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Das werden Sie heute hören 

- Welche Infos braucht der Kunde? 

- Welche Erfahrungen hat Finanztest mit 

Standardinformationen? 

- Welche Anforderungen setzt die Stiftung Warentest an 

Riester-Produktinformationen? 

 



Das braucht der Verbraucher 

• Verständliche Informationen statt 

Desinformation  

• Vergleichbare Informationen 



Beispiel 1: Key Investor Information 
Document (KID) 

• Zweiseitige wesentliche Anlegerinformationen für 

Investmentfonds 

• Aushändigungspflicht seit Juli 2011 

• Darstellung übersichtlicher als Info-Broschüren der 

Anbieter 

• Balkendiagramme in Verbindung mit Prozentangaben 

sind missverständlich: Bei 50 Prozent Verlust und 

anschließend 50 Prozent Gewinn beträgt der Verlust 25 

Prozent – die Balken sind hingegen gleich lang 

• Problem: Währungsrisiko nicht erfasst 
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Beispiel 2: Europäische Standard- 
information für Verbraucherkredite 

• Pflicht für Raten- und Rahmenkredite seit Juni 2010 

• Muss Kunde vor einer rechtlichen Bindung erhalten 

• Ziel: Darlehensnehmer soll in Abwesenheit des 

Darlehensgebers mehrere Angebote vergleichen 

können 

• Inhalt: u.a. wesentliche Kreditmerkmale, Kreditkosten, 

Rechtliches 



Europäische Standardinformation für 
Verbraucherkredite 

 



Test Kreditberatung 06/2012 

• Tester wollen Ratenkredit 4000 Euro, Laufzeit 48 Monate 

• Bei 12 Filialbanken und 5 Direktbanken jeweils 5 

Angebote eingeholt 

• Filialbanken 2 ausreichend, 10 mangelhaft, Direktbanken 

4 sehr gut, 1 ausreichend 

• Bei 60 Terminen in Filialbanken wurde 47 mal die 

Standardinformation nicht ausgehändigt. 

• Direktbanken schickten die Information mit – Aber: Dies 

ist ein anderer Vertriebsweg  



Fazit 

• Die bestehenden standardisierten 

Produktinformationsblätter sind sinnvoll 

• Fehler müssen geändert, manche Darstellungen noch 

verbessert werden 

• Großes Problem ist die Verweigerungshaltung der 

Anbieter  



Wünsche für Riester-Produktinformationen 

• Aushändigungstermin klar definieren 

• Kostenvorgaben müssen so gestaltet sein, dass 

Vergleichbarkeit in einer Produktgruppe möglich ist, z.B. 

keine pfadabhängigen Kosten  

• Testverweigerer müssen sanktioniert werden 

• Um Kunden zum richtigen Produkt zu führen, wäre ein 

Informationsblatt über die verschiedenen Produktarten 

sinnvoll 


